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felben Verfahren find die Punkte a für die Stofsfugenfläche hik , e für die Stofsfugenfläche Im des Steines C
und endlich r für die kegelförmige Stofsfugenfläche des Auges D ermittelt . Die im Bilde vorgeführten
Steine A , B und D lafien die ihnen zu gebende Form noch näher erkennen .

Das halbkugelförmige Nifchengewölbe mit abgefchnittenen Seiten ift in Fig . 409
vorgeführt . Bei demfelben ift G der gröfste Kreis einer Kugelfläche , welcher das
Nifchengewölbe in feiner Laibungsfläche entnommen ift . Der Seitenbogen G ift ein
Halbkreis mit dem Durchmeffer gleich der fchrägen Länge der Eckübertragung .
Der Steinfugenfchnitt hat den Bedingungen zu entfprechen , dafs die fämmtlichen
Lagerfugenflächen Meridianfchnitte der Halbkugel find, während die Stofsfugenflächen
Kegelflächen werden follen , die fämmtlich den Mittelpunkt c der Kugelfläche zur
Spitze haben . Die Leitlinien diefer Kegelflächen find Parallelkreife , welche , wie in
der Grundrifsprojection z . B . als ab , die Stofsfugenkanten enthalten . Nach diefen
einfachen Forderungen ift an der Hand von Fig . 409 die Geftaltung der einzelnen
Wölbfteine , wovon die wichtigften befonders noch perfpectivifch gezeichnet find,
ohne Schwierigkeiten möglich.

b ) Muldengewölbe .

Das Muldengewölbe ift ein längeres Tonnengewölbe mit an den Stirnfeiten
vorgelegten Wangen eines Kloftergewölbes . Daffelbe entfteht , wie Fig . 410 angiebt ,
durch eine einfache Verbindung der beiden genannten Gewölbformen . Ein gemein-
fchaftlicher Anfallspunkt der beiden Stirnwangen oder Walme fehlt . Statt eines

Scheitelpunktes , wie beim
Kloftergewölbe , tritt eine mehr
oder weniger lange Scheitellinie
des eigentlichen Tonnengewöl¬
bes auf. Die Anfchlufspunkte
der Kehl - oder Gratlinien der
Stirnwalme find ftets die End¬
punkte diefer Scheitellinie ,
gleichgiltig , ob die fchmalen
Stirnfeiten rechtwinkelig oder
fchiefwinkelig zu den längeren ,
einander parallelen Umfangs¬
mauern des zu überwölbenden
Raumes flehen .

Je nach der für die Stirn¬
walme gewählten Weite find
diefe Anfchlufspunkte feft zu

legen . Die Grundrifsprojectionen der Kehllinien find gerade Linien , welche von den
Ecken der Kämpferlinien nach den Anfchlufs - oder Anfallspunkten der Scheitel¬
linie gezogen werden . Meiftens find bei einem Rechteck und auch bei einem Trapez
als Grundrifs die wagrechten Projectionen der Kehllinien Halbirungsftrahlen der
Winkel an den Ecken des Raumes . Sämmtliche Umfangsmauern treten als Wider¬
lager auf.

Alles , was hinfichtlich der Ausmittelung der Leitlinie für die Gewölbwangen .
und für die Beftimmung der Kehllinien derfelben beim einfachen Kloftergewölbe
gefagt wurde , findet auch unmittelbar wieder Anwendung beim Muldengewölbe .

Fig . 410 .
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222.
Ausführung.

223.
Geflalt .

Daffelbe wird bei Feftungsbauten zur Ueberwölbung von Cafematten häufig benutzt .
In Folge der hohen Erdüberfchüttung , welche bei derartigen Bauwerken über dem
Gewölbe angebracht wird , ift daffelbe meiftens fehr ftark herzurichten .

Die Stabilitäts -Unterfuchung im Allgemeinen und die Ausführung der Mulden¬
gewölbe im Befonderen erfolgt nach den für das Tonnengewölbe und das einfache
Kloftergewölbe gemachten Mittheilungen .

In architektonifcher Beziehung nimmt das Muldengewölbe , felbft wenn das- ^
felbe in feinen Laibungsflächen durch Einfügen von Stichkappen bewegter geftaltet
werden follte , nur einen mehr untergeordneten Rang ein .

12 . Kapitel .

Spiegelgewölbe .
a) Geftaltung der Spiegelgewölbe . v

Das Spiegelgewölbe ift ein Kloftergewölbe , welches zwifchen der Kämpfer¬
ebene und dem Scheitelpunkt durch eine wagrechte Ebene abgefchnitten und in der
dadurch gebildeten Oeffhung durch ein wagrechtes oder fcheitrechtes Gewölbe wieder
gefchloffen wird . Die Laibungsfläche diefes wagrechten Gewölbes wird Spiegel
genannt . Wird die Oeffnung zum Anbringen eines Deckenlichtes benutzt , fo entfteht ,
ein Spiegelgewölbe mit Deckenlicht .

Zur weiteren Gliederung des Gewölbes werden in die als Theile von Klofter - ^
gewölben auftretenden Wangen häufig Stichkappen (Lünetten ) eingefügt , deren
Spitzen oder Anfallspunkte in nur geringer Entfernung von der Umrahmung des
Spiegels oder unmittelbar in derfelben liegen.

Die Vereinigung eines fcheitrechten Gewölbes , felbft wenn daffelbe eine geringe
Pfeilhöhe (Stich , Stechung , Bufung) erhalten foll , mit den Wangen des Klofter -
gewölbes ift für die Herftellung eines Spiegelgewölbes in conftructiver Beziehung
bei ausfchliefslicher Verwendung von Steinmaterial und bei einer etwaigen gröfseren
Deckenbildung immerhin mifslich. Der Gewölbfchub ift , wenn auch eine befondere
Befchwerung des Gewölbes durch eine Nutzlaft vermieden wird , im Allgemeinen bei
derartigen Gewölben fchon bei der mäfsigen Breite des Spiegels von etwa 3 m
ziemlich beträchtlich , fo dafs auf ftarke Preffungen im Gewölbkörper und ferner
auch auf kräftige Durchbildung der Widerlagsmauern deffelben gerechnet werden
mufs. Aus diefem Grunde werden in der Neuzeit gröfsere Spiegelgewölbe über
Vorhallen , Treppenhäufern , Sälen u . f. w . nicht ohne Anwendung eines eifernen
Stütz - und Tragfyftems ausgeführt , welches in feinem Gerippe die Gewölbtheile
aufnimmt .

In architektonifcher Beziehung hat das Spiegelgewölbe jedoch eine nicht zu ^
unterfchätzende Bedeutung . Erfcheint daffelbe vermöge der durch Lünetten unter¬
brochenen , vom Widerlager auffteigenden Hohlkehlen feiner Wangen fchon als eine
leicht fich erhebende , mit der Theilung der Umfangswände in harmonifcher Ueber -
einftimmung flehende Deckenbildung , fo kann die Wirkung der ganzen Anlage durch
Ausfchmückung der hierfür äufserft günftigen Gewölbflächen mit Ornamenten , Ge¬
mälden u . f. w . eine Steigerung erfahren , welche den höchften Anforderungen zu
entfprechen vermag , die an Reichthum und Pracht in der Ausftattung der Spiegel -
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